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men von Sedimentinteressierten aus den Bereichen Universität, In-
dustrie und Behörden in Europa.

In diesem Kontext hat sich am 24. Mai 2005 bei der SETAC-Ta-
gung in Lille – nach dem Vorbild anderer erfolgreicher Advisory
Groups – aus Vertretern von SedNet und SETAC-Europe eine euro-
päische Advisory Group für Sedimente gebildet. Diese Advisory
Group soll Sedimentbelange aus Forschung und Praxis bündeln,
diskutieren sowie Herausforderungen und Konzepte nach Außen
kommunizieren. So wird z.B. derzeit eine Liste von Vorschlägen
mit Sedimentthemen für die europäische Jahrestagung der SETAC
2006 in Den Haag ausgearbeitet. Dem Steering Committee gehö-
ren insgesamt 11 Mitglieder an und zahlreiche weitere Personen
aus ganz Europa sowie auch den USA haben ihr Interesse an einer
Mitarbeit ausgedrückt. Weitere Informationen können bei Dr. Susanne
Heise eingeholt werden: s.heise@tu-harburg.de.
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Die EU-Wasserrahmenrichtlinie (European Water Framework
Directive, EWFD) zielt darauf ab, für oberirdische Gewässer in
europäischen Einzugsgebieten bis 2015 einen guten ökologischen
und chemischen Zustand zu erreichen. Die dafür erforderliche Re-
duzierung der Gewässerbelastung durch anthropogene Schadstoffe
aus diffusen und Punktquellen soll in einem kombinierten Ansatz
über die Vorgabe von Emissionsgrenzwerten und immissionsorien-
tierten Qualitätszielen erreicht werden (Förstner 2002).

Sedimente stellen eine wichtige Determinante der Gewässerqualität
in aquatischen Systemen dar: Sie können sowohl Senke für wasser-
gelöste Schadstoffe als auch unter bestimmten Umständen Schad-
stoffquelle sein (Förstner & Müller 1974, Ahlf et al. 2002).

Insbesondere durch das europäische Netzwerk SedNet und durch
die SETAC Nordamerika (Wenning & Ingersoll 2002) sind Sedi-
mente in den letzten Jahren stärker in die wissenschaftliche und
öffentliche Diskussion geraten. Inzwischen hat ein Paradigmen-
wechsel stattgefunden; Sedimente werden nicht nur als ein (zumeist
problembeladenes) Gewässerkompartiment aufgefasst; vielmehr
setzt sich eine holistische Sichtweise durch, bei der Sedimente im
Global-Change-Kontext (Salomons 2005) wie auch als wichtige
Ressource (SedNet 2004) verstanden werden: Sedimente sind z.B.
auch ein wichtiges Habitat für Organismen sowie eine Nährstoff-
quelle für Organismen und Landwirtschaft, so dass ein nachhalti-
ges Sedimentmanagement zunehmend an Bedeutung gewinnen wird.

Während sich die Wasserqualität durch den technischen Gewässer-
schutz in den letzten Jahren deutlich verbessert hat, stellen zum
Teil hoch kontaminierte Sedimente in vielen europäischen Einzugs-
gebieten ein Vermächtnis der vergangenen industriellen Ära dar,
das die Gewässerqualität noch für viele Jahrzehnte nachhaltig be-
einflussen wird (SedNet 2004). Sedimentgebundene Schadstoffe
können durch Bioturbation (Power & Chapman 1992), Hochwas-
serereignisse (Hollert et al. 2000, 2003) oder Verklappung von Sedi-
menten (Koethe 2003) remobilisiert werden. Aus diesem Grunde
hat das Monitoring und die Bewertung der Sedimentqualität nicht
nur im Rahmen nationalen Rechts, sondern auch bei der Umset-
zung der europäischen EU-Wasserrahmenrichtlinie eine große Be-
deutung (SedNet 2004).

Bei der diesjährigen Jahrestagung der SETAC Europe in Lille, die
mit über 1600 die bisher größte europäische SETAC-Tagung war,
trugen insgesamt 80 Präsentationen das Wort 'Sediment' im Titel,
und zahlreiche weitere haben sich mit Sedimenten im weiteren Sin-
ne beschäftigt. Dennoch gab es keine explizite Sedimentsektion bei
dieser Tagung. Im Gegensatz dazu sind z.B. bei nordamerikanischen
SETAC-Tagungen Sedimentbelange zumeist sogar in mehreren
Parallelsektionen vertreten. Dies dokumentiert die Notwendigkeit
sowie die möglichen Synergiepotenziale für ein Zusammenkom-


